
 

 
Reiner Nägele: Bericht aus der Musikabteilung  

Kataloge 

Die aktuelle Ausstellung zur Geschichte 
der Musikproduktion am Stuttgarter 
Hoftheater ist eine spektakuläre Zwi-
schenbilanz vielfacher, teilweise seit 
Jahren laufender Erschließungsprojek-
te zu einzelnen Bestandsgruppen der 
Musiksammlung. In diesen Rahmen 
fügen sich die in einem früheren Bericht 
aus der Musikabteilung bereits vorge-
stellten Katalogisierungsarbeiten von 
Clytus Gottwald (HB XVII Bestand) und 
Heinz Dietrich Metzger (Gesangbuch). 
Der erste Teilband von Gottwalds um-
fangreichem Katalog wurde kürzlich bei 
Harrassowitz veröffentlicht, Metzgers 
Gesangbuchkatalog befindet sich zur 
Zeit im Druck beim Metzler-Verlag, 
Stuttgart; dieser wird in der renommier-
ten Reihe „Repertorien zur Deutschen 
Literaturgeschichte“ erscheinen. 

 

Theaterzettel 
Samuel Schick, ein Tübinger Student 
der Musikwissenschaft, nimmt unsere 
Theaterzettelsammlung zur Grundlage 
einer großen Repertoirestudie, die als 
Magisterarbeit am Musikwissenschaftli-
chen Seminar der Universität Tübingen 
angenommen wurde. Die Vielzahl an 
recherchierten Daten, die er zur Aus-
wertung erfasst und kommentiert, wird 
er nach Abschluß der Arbeit der Musik-
abteilung für eine Internet-Präsentation 
zur Verfügung stellen. Eine Vorstudie 
zu diesem Projekt wurde als Beitrag im 
Begleitbuch zur aktuellen Ausstellung 
veröffentlicht. 

 

DFG-Projekt 
Ein DFG-Forschungsprojekt der Univer-
sität Heidelberg (verantwortlich: Prof. 
Dr. Silke Leopold) in Zusammenarbeit 
mit der Musikhochschule Stuttgart zur 
wissenschaftlichen Erschließung des  
„Nichtopernmaterials“ unserer Samm-
lung - Melodramen, Schauspielmusi-
ken, Vaudevilles, Ballette etc. - befindet 
sich im Antragsstadium. Nach Konkreti-
sierung und vor allem Genehmigung 
wird im „wlb-forum“ darüber berichtet 
werden. 

 

Verdi-Projekt 
Mit zahlreichen Veranstaltungen - Se-
minaren, Lesungen und Musikprodukti-
onen im Wilhelmatheater - wird die 
Staatliche Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst das „Verdi-Jahr“ 
2001 in Stuttgart feiern. Unter Leitung 
von Mauro Guindani, verantwortlich für 
das italienische Opernrepertoire an der 
Musikhochschule, wird in Zusammenar-
beit mit der Musikabteilung der Landes-
bibliothek zur Zeit eine Präsentation der 
Verdi-Musikalien aus unserem Besitz 
vorbereitet. Nicht nur fand am hiesigen 
Hoftheater die deutsche Erstaufführung 
des „Falstaff“ statt, auch das Auffüh-
rungsmaterial der anderen Opern er-
wies sich bei einer ersten Durchsicht 
als spektakulär (so wurde etwa  
„Nabucco“ am Stuttgarter Hoftheater 
mit einer Balletteinlage aufgeführt). Die 
Ausstellung wird in der letzten Januar-
woche in den Räumen der Musikhoch-
schule eröffnet werden. 
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Daten wurden uns freundlicherweise 
zur Verfügung gestellt, mit der Auflage, 
daraus eine Recherchedatenbank zu 
konfigurieren und diese auf den Musik-
seiten der WLB im Internet zu präsen-
tieren. Stephan Abele hat diese Daten-
bank generiert; augenblicklich werden 
noch redaktionelle Verbesserungen 
vorgenommen sowie das Layout ges-
taltet. Die Datenbank wurde im Novem-
ber freigeschaltet und auf einem inter-
nationalen musikwissenschaftlichen 
Kongress in Vancouver vorgestellt. Die 
Form der Datenbank könnte ein Modell 
sein für die Erschliessung unserer Mu-
sikernachlässe, da die Kategorien nicht 
vordefiniert werden müssen, sondern in 
Form einfacher Tabellen - mit Hilfe  
eines Tabellenkalkulationsprogramms - 
angelegt werden können. 

 

D a t e n b a n k „ O p e r n a u f -
führungen in Stuttgart im  
19. Jahrhundert“ 

Nach dem von Herrn Abele generier-
ten „Josephine-Lang-Modell“ haben 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
WLB seit vergangenem Jahr eine wei-
tere Datenbank erarbeitet, die bereits 
als Prototyp im Internet unter dem Ar-
beitstitel  „Opernaufführungen in Stutt-
gart im 19. Jahrhundert“ nutzbar ist. Die 
Adresse lautet: „http://www.wlb-
stuttgart.de/~www/referate/musik/oper.
htm“. Möglichkeiten der Recherche sind 
(s. a. Abbildungen) 

1. Suche in der Datenbank 

             1.1. Feldsuche 

                          Titel, Gattung, Libret-
tist, Komponist, (Aufführungs-)Daten 

             1.2. Freitextsuche 

2. Gesamtliste 

 

 

Datenbank „Josephine-Lang“ 

Seit Jahren erforscht ein kanadisches 
Professoren-Ehepaar Leben und Werk 
der Mendelssohnschülerin Josephine 
Lang, deren Nachlass die WLB besitzt. 
Im Zuge ihrer Arbeit, die nun abge-
schlossen ist, haben Sie diesen Nach-
lass verzeichnet und kommentiert. Die 



 

 

Diese Datenbank basiert auf einem für 
den Dienstgebrauch in der Handschrif-
tenabteilung angelegten konventionel-
len Katalog. Sie verzeichnet Titel, Gat-
tung, Komponist, Textdichter und Auf-
führungsdaten der an den Württember-
gischen Hoftheatern - überwiegend 
dem Stuttgarter - gespielten musikdra-
matischen Bühnenwerke im 19. Jahr-
hundert. Nicht verzeichnet sind Schau-
spielmusiken und Ballette. Die Daten 
wurden anhand der Theaterzettel-
sammlung der Landesbibliothek er-
fasst. Der eingetragene Werktitel ent-
spricht dem auf dem jeweiligen  
Theaterzettel notierten Aufführungstitel. 
Da fremdsprachliche Werke meist in 
deutscher Übersetzung gegeben wur-
den, sind auch - bislang - nur diese Ti-
tel recherchierbar. Eine Listenfunktion 
ermöglicht jedoch das Blättern im Ge-
samtbestand; ebenso lässt sich eine 
Werkliste über den Komponisten erstel-
len (Abfrage im Aspekt: Komponist). 
Die fremdsprachlichen Originaltitel wer-
den in der endgültigen Datenbank als 
eigenständige Kategorie ergänzt wer-
den. Die Datenbank wurde erstellt und 
wird betreut von Christa Schaletzky 
(Dateneingabe und Redaktion) und 
Stephan Abele (Konfiguration der Da-
tenbank). Die Datensätze basieren auf 
den Recherchen und Katalogisaten von 
Ingeborg Krekler.  

Die Datenbank hat Werkstattcharakter. 
Die Terminologie ist ebenso vorläufig 
wie das bislang rein technische Design. 
Die Datenbank wird im Laufe der kom-
menden Wochen redigiert, nachgear-
beitet und entsprechend angepasst 
werden. Eine endgültige Version wird 
zu Anfang des kommenden Jahres frei-
geschaltet werden. Recherchen im Be-
stand sind bislang in allen Kategorien 
nur bis Buchstabe „M“ (Titelaspekt) 
vollständig möglich. Wichtig ist festzu-
halten, dass die verzeichneten Daten 
nur die aufgeführten Werke erfassen, 
jedoch keinen Schluss auf den tatsäch-
lich vorhandenen Bestand an Musik-
handschriften in der Handschriften-
sammlung erlauben. Dieser ist weitaus 
umfassender, da zahlreiche Werke 
zwar angekauft, jedoch nicht aufgeführt 
wurden. Vollständigen Zugang zu dem 
in der WLB vorhandenen Bestand an 
handschriftlichen Hoftheatermusikalien 
leistet einzig Clytus Gottwalds bei Har-
rassowitz erscheinender Print-Katalog. 
Nicht verzeichnet sind dort allerdings 
die zahlreichen Druckwerke, die seit 
Mitte des 19. Jahrhunderts mit zuneh-
mender Tendenz die handschriftlichen 
Materialen verdrängen. Diese werden 
im Verbund nachgewiesen sein, sobald 
deren Katalogisierung personell ge-
währleistet ist. 
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